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kontrolliert als Mitglied des  

Lecksucher-Teams systematisch alle  

Leitungen der Erdgas Zürich AG
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Teuerungsausgleich und 

Koordinationsbetrag

Die Löhne des Personals, das den 

städtischen Lohnbestimmungen un-

tersteht, wurden im April des Be-

richtsjahrs teuerungsbedingt um 

0.3% erhöht.

Der Koordinationsbetrag für die Voll-

beschäftigten wurde im Geschäfts-

jahr von bisher CHF 26’520 auf CHF 

27’360 erhöht. Bei Teilzeitbeschäf-

tigten wird er anteilmässig erhoben.

Die Altersguthaben der Aktiv Versi-

cherten sind im 2009 mit 2% verzinst 

worden. Für 2010 hat der Stiftungsrat 

einen Satz von 3% beschlossen. Der 

bundesrechtliche Minimalwert lag in 

beiden Jahren bei 2 Prozent.

Im Berichtsjahr wurde den Pensions-

berechtigten keine Rentenerhöhung 

gewährt. Für 2010 können die Pen-

sionen wiederum nicht angepasst 

werden, da dafür keine Freien Mittel 

zur Verfügung stehen.

Informationstätigkeit

In der ersten Jahreshälfte erhielten 

die Aktiv Versicherten den Vorsorge-

ausweis. Dieser gibt über den Stand 

des Altersguthabens und die voraus-

sichtlichen Leistungsansprüche Aus-

kunft. Sofern eine Vorsorgelücke 	

besteht, wird über den maximal 	

möglichen Einkauf und die damit 	

verbundene Leistungsverbesserung 

informiert. 

Im Mai bekamen alle Versicherten 

und Pensionsberechtigten eine Kurz-

fassung des Geschäftsberichts.
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Für die Personalverantwortlichen der 

Stadt Zürich und der angeschlos-

senen Unternehmen wurden ver-

schiedene Informationsveranstaltun-

gen durchgeführt.

In ihrem Internetauftritt (www.pkzh.ch) 

bietet die PKZH umfassende Infor-

mationen aus allen Bereichen ihrer 

Tätigkeit. Die Versicherten können 

auch selber individuelle Berechnun-

gen durchführen.

Tätigkeit der Organe

Im Berichtsjahr traten der Stiftungs-

rat zu 6, der Stiftungsausschuss 

ebenfalls zu 6 und die Anlagekom-

mission zu 15 Sitzungen bzw. Work-

shops zusammen. 

Die Mitglieder der Organe besuchten 

total 68.5 (Vorjahr: 93.5) Weiterbil-

dungstage, was einem Durchschnitt 

von 3.4 (Vorjahr: 4.7) Tagen pro Mit-

glied entspricht.

Nach längerer Krankheit ist Alwin 	

Huber am 4. März 2010 im Alter von 

63 Jahren gestorben. Er wirkte seit 

1984 im paritätischen Organ und seit 

1999 in der Anlagekommission. Die 

PKZH verliert einen allseits ge-

schätzten Kollegen, der sich über 

lange Jahre für ihre Entwicklung ein-

gesetzt hat.

Einführung Zusatzpension und 

Ablösung Mehrbeitrag

Im September 2008 hat der Stiftungs-

rat eine Änderung des Vorsorgeregle-

ments mit Wirkung ab 2010 beschlos-

sen. Allen Versicherten, die nicht voll 

eingekauft sind, wird ungeachtet der 

Vorsorgelücke im Invaliditätsfall tem-

porär bis Schlussalter 63 eine Invali-

denrente von 60% des koordinierten 

Lohns ausgerichtet. Die Vorsorge-

lücke wirkt sich dann erst ab Alter 	

63 aus. Bei den Hinterlassenenleis

tungen ergeben sich gleichgerichtete 

Verbesserungen.

Als Folge dieser Leistungsverbesse-

rung kann das Instrument des soge-

nannten monatlich wiederkehrenden 

Mehrbeitrags abgelöst werden. Für die 

rund 3’000 Versicherten mit Mehrbei-

trag bestehen Übergangsregelungen.
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Fahrend und zu Fuss:

Die Leitungen des insgesamt 200 km langen, 

modernen Transport- und Verteilnetzes der 

Erdgas Zürich müssen alle 2 Jahre überprüft 

werden. Erfahrene Spezialisten führen die 

entsprechenden Kontrollarbeiten mit speziell 

ausgerüsteten Messfahrzeugen oder zu Fuss 

durch. Die Resultate werden exakt erfasst und 

protokolliert.



Weitere Reglementsänderungen

Im April des Berichtsjahres hat der 

Stiftungsrat das Anlagereglement teil-

revidiert (Anpassung der Bandbreiten 

für EUR-Währungsexposition).  

Im September hat er das Konzept zur 

Aufnahme neuer Unternehmen er-

gänzt. Bisher war die Übernahme von 

Rentnern nur bei Unternehmen zuge-

lassen, deren Verhältnis der Aktiv Ver-

sicherten zu den Pensionierten bes-

ser ist als bei der PKZH. Neu kann sie 

unter bestimmten Bedingungen auch 

bei Unternehmen akzeptiert werden, 

die von der Stadt Zürich finanzielle 

Unterstützung erhalten.

Im November hat der Stiftungsrat das 

Reservenkonzept modifiziert. Bisher 

wurden bei einem Deckungsgrad von 

weniger als 115% die Altersguthaben 

der Aktiv Versicherten konsequent 

mit dem Mindestsatz gemäss BVG 

verzinst. Neu wird dies erst bei einem 

Deckungsgrad von weniger als 105% 

so gehandhabt. Bei einem Deckungs-

grad zwischen 105% und 115% gilt 

folgende neue Regelung: Liegt der 

BVG-Satz unter 3%, kann der Verzin-

sungssatz auf bis zu 3% festgesetzt 

werden. Anlässlich der Festsetzung 

des Verzinsungssatzes für 2010 wur-

de dies dann erstmals angewendet.

Ebenfalls im November hat der Stif-

tungsrat das Teilliquidationsreglement 

angepasst. Auslöser war eine Ände-

rung des Bundesrechts auf Juni 2009, 

die erst kurz vorher bekannt gegeben 

worden ist. 

Kleine interne Reorganisation der 

Geschäftsstelle

Bisher bestand der Geschäftsbe-

reich Versicherung aus den zwei Ab-

teilungen «Aktiv Versicherte» und 

«Pensionsberechtigte». Mit Wirkung 

ab Juli 2009 wurden 3 Abteilungen 

gebildet, von denen jede einzelne alle 

Sachgeschäfte für Aktiv Versicherte 

und Pensionsberechtigte eines de-

finierten Kundensegments abdeckt. 

Spezialaufgaben werden sachlogisch 

gebündelt den Abteilungen zugewie-

sen. Die angeschlossenen Unterneh-

men haben im Ergebnis also nur 

noch mit einer einzigen Kontaktper-

son zu tun, von der sie sämtliche Aus-

künfte zur gesamten Vorsorge erhal-

ten.

Die Reorganisation wurde kosten-

neutral gestaltet. Insbesondere führte 

sie weder zu einem Abbau noch zu 

einem Ausbau der Stellenprozente.

Überall aufmerksam:

Damit kein noch so kleines Leck unentdeckt 

bleibt, stossen die Kontrolleure auch in 

die unzugänglichsten Winkel des weit-

verzweigten Leitungsnetzes vor. Schäden 

werden sofort erfasst, weitergemeldet und 

durch versierte Fachleute repariert. Das trägt 

wesentlich dazu bei, dass Unfälle mit Erdgas 

in unserer Stadt ausserordentlich selten sind.
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